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 Qualitativere Aussagen 
 Einfachere Erfassung 
 Mehr Nutzen 

Berichterstattung Kanton 
Steuerung Gemeinde 



Regionalen Jugendpolitik  

im Kanton Bern  

Projekt voja / Pilot Stadtregion Bern 







 

 

 

 

 

 
Zahlenmaterial aus Jahresberichten Bernmobil und RBS 

 

Entwicklung Fahrgastzahlen ÖV Region Bern  

 

Bernmobil Moonliner RBS 

2006 84’193’000 57’800 18’850’000 

2014 100’693’072 280’000 25’300’000 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Mobilität im Kanton Bern, Auswertung des Mikrozensus, 

Mobilität und Verkehr 2010, 15. August 2012 

Tagesdistanz  

nach Alterskategorie und Wegzweck 

 



 



 
Strukturelle 
Inkongruenz 

A _ K _ V 
 

Dezentrali
-sierung 

Public 
Choice 

 

Politischer 
Opportu-
nismus 

Dauerhaftigkeit 
der 

Präferenzen 

1. Mai 2014 JG 



Dezentralisierungs-Theorie 

Wenn keine externen Effekte existieren,  

ist eine dezentrale Bereitstellung «öffentlicher Güter» einer 

zentralen Bereitstellung überlegen,  

sofern die Einwohnerinnen und Einwohner unterschiedlicher 

Regionen heterogene Präferenzen besitzen.  
 

 



Vision 
  

Regionale jugendpolitische Fragen zu den regionalen 

Bedingungen des Aufwachsens von Jugendlichen werden, 

gemeinsam unter gleichwertigen Partnern regionalpolitisch 

gelöst.  

Dadurch sind die Gemeinden besser in der Lage, 

gemeinsam ihre jugendpolitische Verantwortung 

wahrzunehmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strategiepapier für eine regionalpolitische 

Zusammenarbeit der Gemeinden 

 



Strategische Empfehlungen zur Kooperation 

 Aussagen zu einer funktionierenden Regionalpolitik im 

Kontext Jugendpolitik 

 Thesen zum Mobilitätsverhalten von Jugendlichen und 

dessen Konsequenzen 

 Einschätzung und Bewertung der Thesen  

 Leitfaden oder Handlungsanleitung zur Kooperation 

unterschiedlicher Gemeinden in auserlesenen 

Themenfeldern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strategiepapier für eine regionalpolitische 

Zusammenarbeit der Gemeinden 

 



… ist ein praxiserprobtes Behörden-Instrumentarium   

… das den politischen Akteuren im gesamten Kanton Bern dient  

… um den regionalen Bedarf an jugendpolitischer 

Zusammenarbeit abzuschätzen  

… und wo nötig einzufordern 

… um dadurch die eigene Verantwortung wahrnehmen zu 

können,  

… die eigenen Jugendliche zu schützen, zu fördern und zu 

beteiligen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnis des Projektes 

 



Projektdesign 

Projektstart / 
Projektorgani-

sation 

 Erarbeitung 
Thesen, 

Fragestellungen, 
Bedingungen  

Praxistest 

Reviewboard  

Prüfung der 
Ergebnisse 

Über- / Erarbeitung 
Thesen, 

Fragestellungen, 
Bedingungen  

Praxistest 

Reviewboard 

Abschliessende 
Prüfung 

(Leitfaden-
entwicklung) 

(Implementierung) 



3. - 5. November 2015, Münsingen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die OKJA (bzw. die Jugendarbeitenden) hat ihre politische 

Verantwortung wahrzunehmen. (…) Die politische Verantwortung 

besteht darin, sich aktiv und mutig an politischen Prozessen zu 

beteiligen.  
Auszug Workshop Partizipation 

Aus der Weissen 

Woche 2015 



Teilnehmende 

Angemeldet haben sich für die diesjährigen Weissen Woche 91 Personen 
  

Als Moderation oder Referent/in aus der voja arbeiteten mit 
  
Felix Weiss, Peter Gerber, Marcel Hess, Jacinto Fitze, Mareike 
Hubertus, Cosima Oesch, Qazim Hajzeraj, Nadja Forster, 
Marco Mettler, Remo Anderegg, Franziska Oetliker, Joëlle 
Dinichert 
  

12 Personen 

Aus dem voja Vorstand in der Rolle als Referent/in arbeitete 
mit   Scarlett Niklaus 
  

1 Person 



Externe Referent/innen  
 Marcel Dellensperger, ERZ Kt. Bern, Stv. Leitung Bereich 

Begleitung und Integration 
 Kaspar Padel, Fachstelle für Kinder- und Jugendfragen Muri-

Gümligen, Schulsozialarbeit 
 Gisella Brügger-Brosi, Praxis-Netz.ch und Marte-Meo-Kursleitung 
 Daniela Ramser, Infoklick.ch 
 Andrea Meier, Kath. Kirche Region Bern, Fachstelle Kinder & 

Jugend  
 Susanne Rebsamen, Kompetenzzentrum Integration Stadt Bern 
 Ganga JeyAratnam, Zwangsheirat.ch 
 Martin Lang, RADIX Zentralschweiz 

  

8 Personen 

 Geschäftsstelle voja plus Präsident voja  4 Personen  
  

Total 116 
Personen 

Teilnehmende 



Aus der Weissen 

Woche 2015 
Zufriedenheit der Teilnehmenden  

 A1 Berufswahl / Berufseinstieg 

 A2 Kommunikationskonzept Marte Meo  

 A3 Talentförderung 

 

 



Aus der Weissen 

Woche 2015 
Zufriedenheit der Teilnehmenden  

 B1 Spannungsfelder in Migrationsfamilien 

 B2 Werkkoffer Integration  

 B3 Projektmanagementtool quint-essenz 

 C   Partizipation auf Gemeindeebene 

 

 



Aus der Weissen 

Woche 2015 
 

Fazit (Auszug) 

 

Marte Meo: diese kommunikationstechnische 
Methode schärft das eigene 
Kommunikationsverhalten.  

 

Talentförderung: Die Anwendung der Boostbox 
ist vielfältig. Sie schärft die ressourcenorientierte 
Wahrnehmung und kann in Ergänzung zu 
Angeboten der beruflichen Integration, gerade 
auch in Verbindung mit Jobbörsen, dienen.  

 
 

 

 



Aus der Weissen 

Woche 2015 

Fazit (Auszug) 

 

Projektmanagementtool quint-essenz: Das 
Webangebot quint-essenz ist für die OKJA von 
grossem Nutzen. Die Anwendung durch die 
OKJA sollte empfohlen werden.  

 

Partizipation auf Gemeindeebene: 
Entscheidungsträger/-innen müssen stärker 
eingebunden werden, damit die politische 
Partizipation von Kindern und Jugendlichen auf 
Gemeindeebene gefördert werden kann.  
 

 

 



Mehr Wirkungsorientierung in der 

offenen Kinder- und Jugendarbeit 

Neues Instrument ab 2016 
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